
Am Ende des Buches finden Le-
serinnen und Leser Texte mit Hin-
tergrundinformationen zu den
Frauen. Unter ihnen sind Mütter
und Großmütter – alle haben eine
andere Lebensgeschichte. Die
eine ist Erzieherin, eine andere ist
Schauspielerin, weitere sind Psy-
chotherapeutin, Künstlerin und
Lehrerin. Die Frauen zeigen sich
so wie sie sind: nackt oder halb
nackt, aber nie entblößt. Manche
sind leicht bekleidet, andere wie-
derum gar nicht.

„Es gibt nichts, was die Persön-
lichkeit eines Menschen präziser
abbilden könnte als sein nackter
Körper“, schreibt Strebe am Ende
seines Buches. Menschen seien
nackt. „So kommen wir auf die
Welt, so gehen wir. Das Bild eines
nackten Körpers sagt: Das hier bin
ich, von A bis Z, von oben bis
unten“.

InfoDer „Bildschön“-Bildband er-
scheint am Sonntag, 12. Oktober, im
hannoverschenWehrhahn-Verlagmit
72 Fotos auf 104 Seiten und kostet 24
Euro. Zeitgleich findet eine Ausstel-
lung zum Projekt statt. 60 Bilder sind
von Sonntag, 12. Oktober, bis zum 2.
November in der Galerie LortzingArt
(Lortzingstaße 1, 30177 Hannover) zu
sehen. Zur Eröffnung am 12. Oktober
um 16 Uhr spricht Simone Liedtke.

„Bildschön“: Bert Strebes Foto von
Elke aus seinem neuen Bildband.

FOTO: BERT STREBE

nisvollen Botschaften hängen. Die-
sen Denkanreiz greifen auch die
beiden Eröffnungsredner, Hanno-
vers Oberbürgermeister Belit Onay
(Grüne) und sein Pendant aus Kan-
sasCity,QuintonLucas, in ihrenPlä-
doyers für die Freiheit der Künste
auf.

Mit dem Song „Tatortreiniger“
von Bandleader und Arrangeur
Jörn Marcussen-Wulff folgt die ers-
te musikalische Überraschung.
Dann schon gesellt sich Posaunist
Nils Wogram als Solist zur Runde.
Bislang galt das ungeschriebene
Fette-Hupe-Gesetz: Das erste Set
bestreitet die Fette Hupe mit Klassi-
kern der Bigband-Ära, der zweite

Set gehört dem Gaststar. Nun ist
Wogram von Anfang an dabei –
auch schön: Seine Statements auf
der Posaune veredeln zwei Kompo-
sitionen aus dem Fette-Hupe-Re-
pertoire.

Danach ist Zeit für Wograms Pro-
gramm „Work Smoothly“ – eine
Hommage an die Zeit moderner,
großorchestraler Jazzklangkunst
und Posaunen-Legenden wie J.J.
Johnson, Curtis Fuller oder Kai
Winding. Ursprünglich mit der NDR
Bigband eingespielt, vermischen
sich Kompositionen wie „One pho-
ne call“, „None of your business“
oder „In the air“ (Gil Evans gewid-
met) auch im Zusammenspiel mit

der Fetten Hupe mit wunderbarer
Leichtigkeit ganz verschiedene Far-
ben und Stimmen.

Wenn Wogram zwischen den
Songserklärt,dass ihnzumeinenet-
wa ein Telefongespräch mit seiner
schwerkranken Mutter, zum andern
der Gärprozess von Trauben zu al-
koholischen Getränken zu seiner
Musik inspiriert habe, dann ist dies
auch in jeder seiner Noten spürbar.
Das Verhältnis von Wogram zur Fet-
ten Hupe wirkt an diesem Abend
symbiotisch. Die Musik atmet und
lebt, hat überhaupt nichts Geküns-
teltes. Das überträgt sich auch auf
das Publikum. Der Applaus erreicht
den Pegel mancher Rockkonzerte.

Das Gesetz der Fetten Hupe
Die Jazzwoche Hannover startet mit großer Bigband und dem Posaunisten

Nils Wogram im Pavillon. Bis zum 15. Oktober gibt es noch viele weitere Konzerte.

Zum Eröffnungskonzert der Jazz-
woche mit Hannovers Vorzeige-
Bigband Fette Hupe und Stargast
Nils Wogram ist der Pavillon am
Donnerstag zu zwei Dritteln mit
einem Mehrgenerationenpublikum
gefüllt. Das erfährt vom Vorstand
der veranstaltenden Jazzmusiker-
initiative noch vor den ersten Tönen
so einiges: wie toll das Programm
werden wird, welche Sponsoren
sich in eine lange Liste reihen und
das Jazz auch gesamtgesellschaft-
lich betrachtet werden darf – wes-
halb als zusätzlicher Denkanreiz
über der Bühne Beutel mit geheim-

Von Bernd Schwope

Geheimnisvolle Botschaften: Die Bigband Fette Hupe unter Leitung von JörnMarcussen-Wulff eröffnet die Jazzwoche Hannover. FOTO: CHRISTIAN BEHRENS

Wahre Schönheit
hat Falten

Bert Strebe porträtiert Frauen
über 60 mit der Kamera

Junge Frauen sieht man überall –
ob Influencerinnen auf Social Me-
dia, Models oder Schauspielerin-
nen im Fernsehen. Ältere Frauen
wiederum sind im Vergleich dazu
öffentlich praktisch unsichtbar.
Bert Strebe ist der Meinung, dass
auch ältere Frauen es verdient ha-
ben, gesehen zu werden.

Deshalb hat er zusammen mit
Ute Grahn und Barbara Schwartz,
die die Idee zu dem Projekt hatten,
den Fotoband „Bildschön“ veröf-
fentlicht. Das Buch präsentiert über-
wiegend Studioaufnahmen, die
Strebe von Frauen über 60 Jahren
gemacht hat. Sie sind so zu sehen,
wie sie wirklich sind – ohne Beauty-
filter und (fast) ganz ohne Kleidung.

Der Fotograf, Schriftsteller und
Lyriker Strebe, der lange Zeit für
die HAZ gearbeitet hat, sieht hin,
wo andere vorbeischauen. Das be-
weist er mit seinen Aufnahmen in
„Bildschön“. In seinem Buch
schreibt er am Ende, dass er sich
nicht von vagen Vorstellungen len-
ken lasse, sondern sich stattdessen
„von dem überraschen lässt, was
die Person mitbringt“. Es gehe ihm
um das Wesen jeder einzelnen Frau
– darum, was sie ausstrahle, wie sie
sich zeigen wolle. Jede Studioauf-
nahme wirkt anders. Manche Frau-
en lächeln still, andere schauen di-
rekt in die Kamera. Sie alle zeigen
sich verletzlich.

Die Schwarz-Weiß-Aufnahmen
aus „Bildschön“ zeigen insgesamt
15 Frauen – fast alle von ihnen
kommen aus dem Raum Hanno-
ver. Die Models posieren im Studio
vor den unterschiedlichsten Hin-
tergründen, stehend, sitzend oder
liegend.

Von Anastasia Schell

I ch erinnere mich immer wieder gerne
an unsere Unterkunft in der Curio Bay“,
sagt Veronika Feldheim. Sie ist Reise-
beraterin beim auf Neuseeland spezi-

alisierten Anbieter TravelEssence und hat
Down Under schon viele Male auf priva-
ten und beruflichen Reisen erkundet. „Das
einfache, aber gemütliche Cottage befin-
det sich am südlichsten Ende der Südinsel
Neuseelands. Man fühlt sich hier wirklich
wie am Ende der Welt.“

Veronika Feldheim organisiert Roadtrips
fernab der Massen für ihre Kunden. Dabei
achtet sie auf ein entspanntes Reisetempo
mit mehrtägigen Stopps an den einzelnen
Stationen und bucht meist Übernachtun-
gen in kleinen, persönlich geführten Unter-
künften für sie. Die meisten sind von Travel-
Essence wegen ihres besonderen Charmes
und Angebots ausgewählt worden.

Charmante Unterkünfte

„Wir machten es uns damals in unserer
Unterkunft an der Curio Bay oft einfach

nur bequem und blickten aufs Meer. Der
Strand, der einem zu Füßen liegt, ist kilo-
meterlang und menschenleer. Vom Bett
aus hat man einen guten Blick auf die Wel-
len, in denen man bei Sonnenaufgang die
Delfine springen sieht. Das ist einfach un-

bezahlbar.“ Der direkte Kontakt mit den
Locals ist bei TravelEssence ein genauso
wichtiger Teil der Reise wie die besonde-
re Lage der Unterkünfte inmitten der ein-
zigartigen Natur.

Tierische Begegnungen

„Wenn man abends auf der Terrasse sitzt,
sieht man die Pinguine aus dem Meer kom-
men und in die Dünen zu ihren Höhlen wat-
scheln. Einige spazieren direkt an einem
vorbei und schlafen unterm Cottage,“ ver-
rät die Reiseexpertin. „Solche Erlebnisse
lege ich meinen Reisenden genauso ans
Herz wie das Foto mit Leuchtturm am Nug-
get Point oder den Spaziergang durch die
Cathedral Caves.“

Bei den Einheimischen zu Hause

Die Neuseeland-Expertin stellt die Rei-
sen für ihr Kundinnen und Kunden per-
sönlich zusammen, abgestimmt auf deren
Interessen, wie sie betont. Der Reiseplan
sei ein Gemeinschaftsprodukt von Bera-

terin und Reisefans, kostenlos und unver-
bindlich. Damit sparen Interessierte vie-
le Stunden wertvolle Zeit, erhielten einen
maßgeschneiderten Urlaub und erleb-
ten das Land nicht wie Touristen, sondern
eher wie bei einem Besuch bei Freun-
den. „Unsere Gastgeber erwarten unsere
Gäste und teilen ihre Geheimtipps mit ih-
nen. Und oft bedanken sie sich im Nach-
gang sogar bei uns, weil wir ihnen so nette
Menschen schicken,“ lacht sie. „Der per-
sönliche Ansatz ist bei uns das A und O
in der Reiseplanung. Nur damit erleben
unsere Kundinnen und Kunden das echte
Neuseeland!“

■ Hier berät Veronika Feldheim
Interessierte nach
Terminvereinbarung persönlich
TravelEssence | travelessence.de
Sophienstraße 6
30159 Hannover
Telefon: (0511) 397 150 50
E-Mail: info@travelessence.de

Die Catlins sind bekannt für ihre raue Küstenlinie, spektakulären Aussichtspunkte, Wasserfälle und die Cathedral Caves, die gigantischen
Höhlen am Strand. Doch die besonderen Neuseeland-Momente warten jenseits der typischen Sehenswürdigkeiten auf Reisende.

AnzeigenSpezial

Die besteArt, Neuseeland zu entdecken

Reise-Präsentationen inHannover
Australien & Neuseeland hautnah
Mit diesem kostenlosen Angebot von TravelEssence
können Reisefans sich auf ihr nächstes Reiseziel und
die Reiseplanung einstimmen. Sie erfahren

■Wie die Traumreise aussehen könnte.
■Was die Reise mit TravelEssence einzigartig macht.
■ Praktische Reiseinformationen:
Was ist die besten Reisezeit?
Wie viel Budget sollten Sie einplanen?
Wann mit der Planung starten?

Live-Präsentationenmit
Veronika Feldheim inHannover
Neuseeland:
Donnerstag, 30. Oktober, 18.30 Uhr
Mittwoch, 26. November, 18.30 Uhr
Sonnabend, 13. Dezember, 11 Uhr

Australien:
Mittwoch, 29. Oktober, 18.30 Uhr
Donnerstag, 27. November, 18.30 Uhr
Sonnabend, 13. Dezember, 14 Uhr

■ Anmeldung unter:
www.travelessence.de/
hannover-reisepraesentationen

TravelEssence bietet Erlebnisse abseits der Massen.Neuseeland-Expertin und Reiseberaterin:
Veronika Feldheim

Delfine
vom Bett
aus sehen?
Das geht!

Warum
Unterkünfte
den Urlaub
ausmachen.
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Solche Erlebnisse lege
ich meinen Reisenden
genauso ans Herz wie das
Foto mit Leuchtturm am
Nugget Point oder den
Spaziergang durch die
Cathedral Caves.

Veronika Feldheim,
TravelEssence
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